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Eine Weihnaclitsarbeit
Noch trennen uns einige Wochen vom

Weihnachtsfest — aber doch spüren wir schon

an den langen, dunklen Abenden ein frohes
Gefühl in uns wach werden — Weihnachtslieder,

die wir in sommerlicher Ausgelassenheit
vergessen hatten, klingen leise, leise aus der
Ferne zu uns her. Und es regt sich in uns natürlich

auch die Frage: was sollen wir unsern Lieben

schenken?
In dieser seifenrationierten Zeit wollen wir

der Mutter oder der Tante ein Geschenk
machen, welches das Tischtuch schont: Wir
wollen aus buntem Bast Untersätzli weben für
die Weingläser, Flaschen oder die Teekanne.

Wir stellen uns aus Karton einen
Webrahmen her, und zwar folgendermaßen: Wir
schneiden uns einen runden Karton aus, ungefähr

15 cm im Durchmesser (nach Wunsch
entsprechend größer oder kleiner). Den Rand zacken
wir gleichmäßig aus. Die Zacken sollen an der
Wurzel ungefähr 1 cm breit sein und 1 cm
tief. Die Zahl der Zacken muß ungerade sein,
sonst geht es beim Zettelspannen nicht auf.
Beim Zettelspannen stechen wir in der Mitte
von unten herauf und führen den Zettel
folgendermaßen: Wir umspannen eine Zacke, führen
den Zettel über die Mitte und umspannen an
der gegenüberliegenden Seite eine Zacke, gehen
über die Mitte zurück zur ersten Seite, umspan¬

nen dort wieder eine Zacke usw. Abb. 1 zeigt
euch, wie man beginnt. In der Mitte soll ein

sternartiges Gebilde entstehen. Das Ende des

Zettels verknüpfen wir auf der Unterseite des

Kartons mit dem Anfang. Als Zettel verwendet
man Perlgarn, zum Durchziehen bunten Bast.
Das Beginnen dieser Webarbeit ist recht schwierig,

weil die Fäden in der Mitte so eng
aufeinanderlegen. Vielleicht hilft euch ein Erwachsener

bei den ersten Runden. Ihr wißt doch, wie
man webt? Man nimmt einmal einen Faden auf
und läßt den nächsten liegen. In der
darauffolgenden Runde ist es dann gerade umgekehrt,
da nimmt man die liegengebliebenen auf usw.
Abb. 2 zeigt euch einen Webkarton in Arbeit.
Ist man mit dem alten Faden zu Ende und muß
einen neuen beginnen, so läßt man Anfang und
Ende einfach stehen — sie können, wenn die
Arbeit fertig ist, einfach weggeschnitten werden.

Ist der Karton vollgewoben, so hebt man
die Arbeit von den Zacken und vernäht den

Anfang und das Ende des Zettels. Der Karton
kann natürlich wieder verwendet werden. Das
Deckeli wird unter einem feuchten Tuch gebügelt

und ist bereit. Eines oder mehrere von diesen

bunten Untersätzen ergeben ein schönes

Geschenk.

Alice Marcet.
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